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41V Spruce Straße, Vierter Stock,

Zwischen Wyoming und Wcshingion Lue.,

Ziihillch, ln den Ver. Slaai'N k? W
Sech» Mona», " I i»

Donnerslaq, 25 April INI 8

?Elastische" Schnlhiiuler.

Ideal-Bauten zu besitzen! Man 'hat

sonderes ärztliches Zimmer ist für
alle etwaigen ersten Nothilfe-Leistun-
gen bestimmt. Sogar sür ein Au-
ditorium, mit einer Wandelbilder-

dere §110,000.' Beide sind mit den

neuesten Grundöfen für Petroleum»
Heizung ausgestattet. Und sie kön-
nen. wie gesagt, unbehindert mit der
Stadt wachsen.

Das Geheimnis der Zu-
friedenheit besteht darin, die Pslicht
zum Wunsch zu wandeln.

Die 3. Mheitsanleihe
Ans einer Rede des «chahamts-

W. G. McAdo».

und des Sparens, und die Zivilbe-
völkerung, die keine Gewehre trägt, ist
in diesem großen Konflikt von ebenso
wesentlicher Bedeutung und hat eine
ebenso wichlige Rolle zu spielen wie
der Mann, der im Schützengraben
tänpst. Sie hat jedoch nicht dasselbeOpfer zu bringen. Es gibt kein so
edles Opfer, kein Opfer, ins der Hin-
gabe des Lebens für das Vaterland

sche Pflicht, mit gleichem. P triotis-

Die llritte kreide tssuleide.

W. G.^McAdoo.

Dritter Lreibettsdoiick-liiiiopt.

Allgemeines

7951 Tonnen, und der anierikani'
sche Oeldanipfer ?O. B. Hemiings",
10,290 Tonnen, am 24. März in

Das Bundes - Kohlenschisf ?Eye-
lops", 19,360 Tonnen groß, wird
vom Marinedepartement als verlo-
ren aufgegeben. Man befürchtet,
daß mit dem Untergange des Schif-
fes 57 Passagiere, 15 Offiziere und
221 Man» den Tod fanden. Das
Schiff wird feit dem 4. März ver-

als man zuletzt aus einem

sche Fischerboote im Kattegat von
englischen Kriegsschissen versenkt
worden seien. Die Mannschaft wurde

Einem Bericht von San Francisco
zufolge ist ein französischer Passa-
gierdampser im Indischen Ozean
versenkt worden. Es heißt, daß 780
Passagiere aus einem amerikanischen

Zerstörers, der sich unter den engli-

schen Kriegsschiffen befand, die diese
Woche die Küste von Flandern bom-

Damp'er ?President Grant" ver-
senkt.

Tie Regierung von llrugay hat in

der Reise nach Frankreich befand'
Die Depesche, die Montevideo, den
10. April, datiert ist, deutet au, daß

Australien besaud; der norwegische
Dampser ?Hermod", 1928 Tonnen,
lief an der Virginioküfte auf eine
Sandbank! der amerikanische Damp-
ser ?City os Wilmington", 3809
Tonnen, geriet an der atlantischen
Küste in Brand. Das Schiff brachte

nach Frankreich.
Ein Bericht von Halifax besagt,

daß der Schooner ?Wantanga" am
27. März versenkt worden ist. Sechs
Mann der Besatzung kamen um.

300,000 die Zahl der ausgehobenen

und Gift-Gerüchte.

Nanieu von 501 Offizieren. Nenn-
getötet. 285 ftar-

Wahlscheinlich ist dies die erste
Verlustliste aus de» großen Kämp-
fen in Frankreich iu den letzte» drei
Wochen.
Deutsches II Boot brfchicstl Hnupt-

stadt von Liberia.
Ein deutsches Ilnterseel'oot. vom

größte» seefahrende« T»>p, erschien
am 10. April im Hasen von Monro-
via. der Hauptstadt van Liberia, an
der Westküste von Afrika u»d bom-
bardierte die dortige» Drahtlofen-
und Kabelstationen. wie das Staats-
departement iu einer offizielle,,
Depesche erfuhr. Das Uuterseeboot
warf Dutzende von Granate» aus
seine» Deckgeschnken in die Draht-
lose-Station, großen Schaden ver-
ursachend. Es wollte sich gerade an
die Beschießung der Kabeloffices
»lachen, als ein Dampfer am Hasen-
eiugaug in Sicht kam. Das Unter-
seeboot machte sich auf die Jagd nach
deniselbe» und kehrte nicht zurück.
Bcr. Stnntrii etabliere» Flottcnbnsi«

auf Azoren.
Zinn Schutze der atlantischen

Handelsstraßen nach Südeuropa ha-
ben die Vereinigten Staaten, mit
Justin,, Illing von Portugal, eine
Flottenbasis aus den Azoren-Inselneingerichtet.

Geschütze sind gelandet worden,
um mit der Befestigung der Sta-
tion zu beginnen,' die nicht nur als
Flottenbasis sür amerikanische Un-
terseeboote, Zerstörer und andere
kleine Kriegsfahrzeuge gebraucht
werden, sondern auch als wichtige
Heimslation sür ainerikanische Flug-
zeuge dienen soll, von denen bereits
eine Anzahl dort zusammengestellt
worden ist.
Frankreich erhält weiteren Kredit

»on Amerika.
Frankreich hat letzte Woche vom

Schatzamt einen weiteren Kredit von
P 125.000.000 erhalten. Damit steigt
das ihm gewährte Gesamtdarlehenaus P 1,565,000,000 und der gesam-
te, de» Alliierte» eingeräumte Kreditans P5.285.60U.000.
D. A. Nationalbnnd beschließt, sich

auszulöseii.
Das Exekutivkomitee des Deutsch-

amerikanischen Nationalverbandes
hat in einer in Philadelphia abge-
haltenen Sonderversamnilmig die
sofortige Auflösung des Verbandes
beschlossen und die Beamten ange-
wiesen. unverzüglich den. Amerika-
nischen Roten Kreuze die P30.000 zu
überweisen, die sich in der Kasse be-
finde».

Die Ankündigung von dem Auf-
lösungsbeschluß wurde von K. A.
M. Scholtz von Baltimore, dein An-

einer Sitzung gemacht, die den gan-
zen Tag gedauert hat und hinter
verschlossenen Türen stattfand.
Gleichzeitig wurde bekannt gegeben,
daß die Auslösung am nächsten Tage
in Kraft treten sollte, an dem das
Komilee zur Regelung finanzieller
Angelegenheiten und zur Schlichtung
von Verpflichtungen nochmals zu-
sammentrat.

Nev. Siegmliiid von Bosse, Wil-
mington, Del., der Präsident des
Nationalverbandes, erstattete Bericht
über die Stellung, in der sich der
Verband befindet, und empfahl des-sen Auslösung angesichts der öffent-
lichen Meinung inbezug auf den
Fortbestand des Verbandes.
Große Tätigkeit in der Lnft begleitet

die Riescnschlacht.
Im Lause der Woche sind viele

Lustübersälle berichtet worden.
Wahrend die Alliierten die hinter
der Front liegenden Bahnzentren
der Deutschen mit Bomben belegten,
machten die Deutschen neue Angrisse
auf Paris. Havre und London.
Amtlichen Berichten zufolge wurden
in Paris 24 Personen getötet und
60 verletzt und in London siins getö-
tet lind 15 verletzt. Berlin berichtete,
daß deutsche Lustschisse die Kriegs-

industrien in englische» und schotti-

hatte vorher berichtet, daß ein deut-
sches Luftschiff die Nordwestküste
Englands erreicht liatte. Die Alliier-

OHener Schreibebrief de»
Philipp Sauerampfer.

Ich hen Ihne gesagt,

Dehnscher mit die Bo-
lies weg geschafft war.
Mer hen so friedlich
UN so gemietlich ge-
fühlt, als wenn mer all
Kwiens und Prinzei-
sinne wäre. Der We-
desweiler hat sich selbst

iwwerdroffe for lauter Liewenswer-
digkeit un ich hen ernstlich driwwer
nachgedenlt, ob das nit e schlimmes
Sein is bei ihn. Es is grad so wie
wenn en Feller sei ganzes Lewe lang
en Buhsseiter is un kein Abend ins
Bett gehn tann, mitaus wenigstens
e Kwart Wihkie von die Welt ge-
schafft zu hen, wenn der mit einem
mal lein Drappe mehr totfche duht
un sich sei Sistem mit Wa»er auf-
fülle duht. Wei, so en Feller wär die
Katze in leß denn no teim un den

desweiler.
Well, hen ich gedenlt, ich sin nit

rispannsibbel for den Wedesweiler un
wenn er dazu fühlt, von e schmale
Potheto in en libberale Mann zu
törne ischgebibbel. Also mer hen

am nächste morgen die ganze Kon-
trie bohndrei gehn deht un mer wollte
noch emal all unseren gute Fill hen.
Mit einem mal hen ich ebbes autseit
gehört, was mich leinder suspisches
gemacht hat. Ich sin ja nit effreht
gewefe, daß mer noch emnl von die
Polies molestet werde dehte; bielahs
in die erschte Lein sin mer als Freun-
de von die Kappersch geschiede un

dann noch e anneres Ding hen mer
uns auch so ruhig un diesen! benom-
me, daß niemand ebbes dagegen ein-

?Beus, ausseit den Haus duht jemand
erum schniele, un da lönnt Ihr sage
was Ihr wollt; ich hoffe nur, daß
mer lein Trubel mehr hen". Ach hat
der Wedesweiler gesagt, duh doch
lein Pappritasch tahle, wer soll uns
denn Trubel mache? Duhn mir je-

mand truwele? Sin mer nit so lweit
wie e Maus? Un dann gibt es auch
noch so e Ding wie Hausrecht! Wenn
jemand in mei Haus lomme deht,
dann deht er autseit fliege, so schnell,
daß er gar nit wißt ob er inseit ge-
wese wär. Dies hier is mei Prap-

es is niemand annerschter sein Biß-
neß.

Well, das is 'ja alles gut genug
gewese, awwer mer hen doch so ge-

wissermasse e unruhiges FUHling ge-
habt un wenn mer en Drinl genom-
,ne hen, dann is es twasie unner

Prohtest geschehn. Auf einmal awwer
hat sich ebbes ereignet. Es hat jemand
an die Hausdiehr geräppt, wo wie
Se gut genug wisse an die Seit von
den Bilding war. Der Weoesweiler
is Hingange, for nach zu sehn, awwer
ich hen genohtißt, daß es ihm doch
nit einerlei gewese is. Er is leinder
schehtie gange. El war hardlie nach
die Diehr gange, du is er iuch schon
Widder in den Deiningruhm gelause

lomme un hat geruse: ?Beus es is
all obb!" Mir sin von unsere Stuhl
in die Höh getjchumpt, denn denle Se
nur emal unsere Lelidies sin erei
gemartscht lomme un die Lizzie, was
meine Alte is, an die Spitz. Gutt-
neit, hen ich gedenlt un hen mich o

llein gemacht, daß ich in e schmal-
seifte Hundehütt Platz gesunne hätt.
Un dann hat die Lizzie gestalt: ?Das
duht awwer doch einiges biete", hat se
gesagt, ?habt ihr Lumpe denn nock
nit en Penniewert Ehr im Leib?
Denkt Ihr denn gar nit mehr an

Eiere Familch? an die arme Frau
un die arme Kinnercher? Gebt Ihr
nicks mehr um eueren Name wo off
Kohrs noch niemals so eckstra gut

war? Wißt Ihr gar nit, wie viel
Uhr es is? Duht Ihr euch leine Sinn
serchte, euer ganzes Geld in den Sa-
luhn zu spende? Wißt Ihr nit, daß
morgen Widder en D<ig is, wo Fuhd-
stoss sor die Familch gelaust werde
muß? Als alleinige Ennser zu all
meine Kwestchens tann ich nur e lau-
tes un vernehmliches ?Fui Deiwel!"
ausstoße un wenn jetzt jemand das
Wort hen will, dann soll er es sage
un er tann es hen".

Da is Lewe unner die Fellersch
lomme! Jeder hat zu gleicher Zeit
das Wort hawwe wolle un es hat e
großes Dorchsnanner gewwe. Ich hen
meine Posischen, wo ich Ihne geschil-
dert hen. noch immer gehabt un hen
mich mitaus daß es jemand genohtißt
hat von den Stuhl erunner an den
Flohr schleide lasse. Dann sin ich nach
die Diehr getrawwelt un sin in e

Tschissie autseit gewese. besohr daß
mich jemand gemißt hat. So schnell
wie möglich sin ich heim gewese un

noch schneller wie möglich hen ich in
meine Klapp gelege. Ich hen gefühlt,

wie im Perredeis un bald is alles
mit mich gefettelt gewese. Ich sin

eingeschlafe un hen die Ltzzie »it
heimkomme höre un offegestnnne hei»

waren Katholiken 14,159; Metho-
disten 4787; Baptisten 3742; lu-
den 2477; Presbyterianer 1857;
Lutheraner 1493; Prot.-EpiSkopa»

Griechisch - Orthodoxen 403; Mit-

?Üniter Brethren" 145; ?Resor-
mists" 108; Evangelische 94; Ang-
likaner 78; »First Resormists" K8;

48; ?Primitive Paptist" 55; Agno-
stiker 36; ?Christian Scientists" 37 ;

?Dutch Reform" 31; Adventifteii
27; Atheisten 24; ?Church os God"
19; Universalisten 18; Dnnker 17;

EampbeUiten 7; Gregorianer 7;
Menoniten 7; ?Sons os Moses" 7;
Russisch-Orthodoxen 6; Heiden 6;

?Church os the Holineß" kz

?Serbian Church" 3; ?Greek Ser»
bian" 3; ?Disciples" 2; Konsuzsa-
ner 2; Spiritualisten 2; ?Promise!»
Lnad" 1; ?Church os New Jerusa-
lem" 1; ?Church os Scotland" 1;
?Free Thinking Methodist" I;?Mis-

I; Mormone» 1; ?Hybernian" 1;
Theosophisten 1; ?Latter Day
Saints" I; Christen ohne nähere

nisse.

Ausschläge bis zu 600 Prozent, bei
den kohlen bis zu 300 Proent u. f.

Der Rheinisch - Westfälischen Zei-
gen Verwendbarkeit unseres Papiers

ist jetzt das Holz au die Seite getre-
ten. ES ersetzt die knapp

koniwen. uiid sie sind dadurch we-

? Das Haupt - Thema.
?Der Stritzler muß

selber.""


